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Für den Monat Dezember kostet die 
„Tyorrrer Fresse" mit dem „Illirstrirten  

^ lln ia g M a tt"  67 Pf. Bestellungen nehmen an 
Amtliche Kaiserlichen Postämter, die Landbriesträger 

"'b wir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

T h o r n ,  Katharinenstraße 1.

zu müssen geglaubt habe. —  E in solcher Rathschlag wäre auf 
das tiefste zu bedauern, weil er sich im Widerspruch zu dem 
Denken und Empfinden der Nation und somit zu dem Interesse 
der Krone befände. W ir  glauben im  Gegentheil, daß es die 
Aufgabe der höchsten verantwortlichen Rathgeber der Krone sein 
sollte, dem Kaiser einen solchen Schritt auf jede Weise zu er
leichtern und dem Enkel Kaiser W ilhelm s I. damit den Glanz 
einer w a h r h a f t e n  P opu la ritä t zu verleihe».

Aürst Uismarck.
«in „Schles. Z tg ." veröffentlichte in  ihrer Sonntagsnummer 
»la^i ^ E b l : „V om  Fürsten Bismarck«, der darauf aufmerksam 
Kai - ^  ^  sogenannte „Bismarck-Feindschaft" selbst in der 
^Uerischxri Presse immer mehr verstumme, und der m it dem 

schloß: „U nd so hoffen w ir denn, daß die alles hei-
yy * Zeit, welche selbst den Haß erbitterter Feinde des großen 
» ,/E ls  gemildert hat, auch unvereinbar scheinende Gegensätze 

und daß Fürst Bismarck das Vertrauen und die 
j> E ^^ "^u n g  seines Monarchen wiederfinden werde, dessen 
Iksti. ^ " n  er unterrichtet und m it der K raft seines Genie be- 
j^S t hat.« D ie „M ünch. Allg. Ztg.« druckt diesen Artikel fast 
h in /!" "*  Umfange nach und fügt ihrerseits folgende Bemerkung 

Es ist der Wunsch wohl aller Patrio ten in Deutschland, 
so *"  M illionen  Herzen lebende, von der „Schles. Z tg ." 
krsg!>""'Uwunden ausgesprochene Hoffnung sich, und zwar bald, 
bj§ "Ei, möge. W er m it erlebt hat, daß Herr W indthorst, der 
»jlr" "  sein Ende der überzeugte Gegner der durch die Ereig- 
örbli ^ 6 6  und 1870 geschaffenen Ordnung in  Deutschland 

ist, bei seinem Tode fast m it den Ehren eines Na- 
n worden, der w ird  sich schwer m it dem Ge
säß unser Kaiser die Hand, welche das Reich 

>>iH"^nkt und in  zwanzig Jahren so wetterfest ausgebaut hat.

°lken

>̂n a eingreifen sollte. Jedenfalls würde derjenige, welcher 
Kaiser einen Rath im S inne der Aussöhnung ertheilte und 

»ch/Eeignete Form  fü r die Ausführung fände, sich ein großes 
/""EenswertheS Verdienst um Deutschland erwerben. F ü r 

ahj ^^dinarschall Moltke wurde bei seinem Abschiede aus dem 
«lh.,"  Dienst die Form gesunden, ihn dennoch dem letzteren zu 

.' sowie sein Verbleiben in  B e rlin  und in  Fühlung m it 
j» , /s ^ g s te n  Angelegenheiten seines Reffort und des Landes 
»ich, ögUchen. Be i dem Fürsten Bismarck ist dieser Versuch 
bj»- gemacht worden. Der erste Beamte des Reiches mußte 
!lh s," iw ö lf Tagen seine Wohnung aufgeben und damit war 

Möglichkeit des Verbleibens in  B e rlin  ausgeschlossen. 
/ " 8 t  uns nun, eine Versöhnung widerstreite der Würde 

h»d^»e . W ir  — und wohl die Mehrzahl der Deutschen —  
»ix /  gegentheiligen Ansicht. E in  Z u g  z u r  G r ö ß e  k a n n  

" e r  W ü r d e  e i n e r  K r o n e  z u w i d e r l a u f e n ,  am 
h,tz» ^"'gfien der Krone der Hohenzollern, die ohne den Fürsten 
sie ^  doch schwerlich auf der Höhe stehen würde, auf welcher 

noch steht. Was Kaiser W ilhelm  I. so oft in  rtthren- 
Ilch^/^sb ausgesprochen: seinen und seines Hauses unauslösch- 

Dank, w ird der Enkel um politischer Meinungsverschieden- 
4er« / * ^ n  nicht verleugnen. M an hat uns glaubhaft ver- 

r  Kaiser habe dem Fürsten Bismarck zu seinem letzten 
hE» einen Glückwunsch senden wollen, dieser Akt, der

b""zen Nation hoch aufgenommen worden wäre, sei 
einen Rath unterblieben, welchem Se. Majestät folgen

Faktische Tagesschau.
Ueber den A u s s p r u c h  des K a i s e r s  bei der am 

Dienstag erfolgten Vereidigung der Rekruten der B erliner G ar
nison w ird eine neue Version bekannt. Danach soll sich der 
Kaiser etwa in  folgendem S inne geäußert haben: „ I h r ,  die ih r 
M ir  soeben den Eid der Treue geschworen, werdet in der ersten 
Ze it oft einen schweren Dienst haben, aber ih r werdet auch 
Momente der Genugthuung haben, wenn ih r die Kunst, die ih r 
erlernt habt, vor Meinen Augen v o rfü h rt: euer Lohn w ird dann 
sein, daß Ich euch Meinen Beifa ll bezeige. I h r  werdet hoffentlich 
nur im Frieden Gelegenheit haben, eure Tapferkeit und euren 
M uth  zu bezeugen; vielleicht aber stehen auch ernste innere Kämpfe 
bevor.« Der Kaiser kam sodann auf die Gefahren der Hauptstadt 
zu sprechen; der vornehmste Umgang fü r einen Soldaten sei der 
Soldat, nicht das Z iv il.

Der Reichsanzeiger hat eine U e b e r s i c h t  d e r E r n t e - E r -  
g e b n i f f e  i m  deu t sche  n R e i c h e f ü r  R o g g e n  und W e i z e n  
veröffentlicht, welche das Ergebniß amtlicher sachverständiger 
Ermittelungen ist. Danach ist der Ausfall der Ernte günstiger 
als gehofft wurde; der E rtrag stellt sich sowohl an Roggen, wie 
an Weizen nicht nur höher, als im  vorigen Jahre, sondern auch 
als im  Durchschnitt der letzten 10 Jahre. Allerdings erzeugt 
Deutschland seinen Bedarf an Brotkorn nicht ganz, obwohl es 
dazu völlig im Stande wäre, und ist deshalb auf eine theilweise 
Zu fuh r aus dem Auslande angewiesen. Durch das russische 
Ausfuhrverbot ist die Roggenzusuhr großentheils abgeschnitten, 
und es muß daher in  höherem Maße als sonst der Weizen zur 
Deckung des Ernährungsbedürfniffes herangezogen werden. Eine 
Zusammenstellung der Weizenproduktion der hauptsächlich in  
Frage kommenden Produktionsländer zeigt aber gegenüber einer 
Ausstellung des Weltbedarfs einen ansehnlichen Uebcrschuß, so 
daß j ede  S o r g e  h i n s i c h t l i c h  h i n r e i c h e n d e n  B r o t k o r n s  
z u r  V o l k s e r n ä h r u n g  als b e s e i t i g t  gelten kann.

Zu  dem bereits erwähnten Antrage des Freiherr» Lothar 
von Richthofen 8on., das Program m der d e u t s c h k o n s e r v a 
t i v e n  P a r t e i  S c h l e s i e n s  durch Aufnahme des gesetzlichen 
Kampfes gegen das J u d e n  t h u m  zn erweitern, wurde am 
Dienstag in  der zu Breslau abgehaltenen Delegirtenversammlung 
des deutschkonservativen Provinzialvereins fü r Schlesien folgende 
Resolution angenommen: Der iinmer mehr, auch über Freisinn 
und Sozialdemokratie hinaus anwachsende jüdische E influß mahnt 
im  besonderen die konservative P arte i Schlesiens, aber auch alle 
deutschen Männer, m it aller K ra ft und allen gesetzlichen M itte ln  
den Kampf gegen den unser christliches Volk schädigenden jüdischen 
Geist und die jüdische Uebermacht aufzunehmen, demzufolge be
schließt die Delegirtenversammlung: „D ie  Parte ile itung der
Deutsch-Konservativen zu ersuchen, das Programm der Deutsch- 
Konservativen vom 12. J u l i  1876 so zu erweitern, daß es auf 
die gegenwärtig hervortretenden Bedürfnisse der inneren p o lit i

schen Lage näher eingeht, insbesondere auch zu derbrennend ge
wordenen Judenfrage S tellung n im m t." Dieser Beschluß soll 
den Vorständen aller konservativen Vereine in  der Provinz m it
getheilt werden. Am folgenden Tage tra t der Parteitag der 
Konservativen Schlesiens zusammen. Nach der Begrüßung sprach 
Rittmeister a. D . von Lieres und W ilkau aus Repplina über 
die Nothwendigkeit des Zusammengehens des großen und kleinen 
Grundbesitzes gegen den gemeinsamen Feind. E r klagte aber 
über mangelnde Bekenntnißtreue zu konservativen Anschauungen, 
über das Fernbleiben der großen vielgenannten Fam ilien von 
der Bewegung, über die V erirrung der cksun68S6 äorös u. s. w. 
und ermähnte die Konservativen, den Kampf gegen jegliche 
Korruption aufzunehmen und diese ehrenvolle Rolle nicht gegen 
den Brocken der Regierungsfähigkeit auszutauschen. Eine ähn
liche Wendung gebrauchte auch der Landtagsabg. von Heydebrand 
und der Lasa, der über die Aufgaben der konservativen P arte i 
sprach. D ie Parte i dürfe keinem Opportunismus huldigen, 
sondern müsse selbstständig und entschlossen die Konsequenzen 
ihrer Ueberzeugung verfechten. S ie  solle sorgen, daß dem 
deutschen Landwirth der deutsche M arkt auch gegen Oesterreich er
halten bleibe. Alle Redner ernteten lebhaften Be ifa ll, eine
ehrende Erwähnung des Fürsten Bismarck wurde stürmisch be
grüßt und Stellen, wo auf die Nothwendigkeit der Bekämpfung 
des jüdischen Einflusses angespielt wurde, besonders lebhaft 
applaudirt.

D ie Ergebnisse der in  Hamburg untersuchten a m e r i k a 
n i schen  S c h w e i n e f l e i s c h - W a a r e n  vom Tage der ersten 
E in fuhr bis zum 12. d. M ts . liegen der „Dtsch. Fleischer-Ztg." 
jetzt vo r:

Von 560 untersuchten Schinken waren 8 trichinös
„  2650 „  Speckseiten „  32 „
„  1082 „  Zungen „  4 „

Gesammtresuitat 1,02 pCt.
Das B la tt meint hierzu: Es bedarf gegenüber diesem Resultat 
wahrlich keiner weiteren Nachweise mehr, daß durch eine V er
ordnung des Bundesraths die zwangsweise Untersuchung aller 
amerikanischen Fleischwaaren, welche in  Deutschland eingeführt 
werden, angeordnet werden muß.

Unverkennbar offiziös w ird in  dem „Hamb. C orr." geschrieben: 
„D e r Besuch  des  H e r r n  v. G i e r s  gestaltet sich, wie voraus
zusehen war, zu einem Ereigniß, dem jede politische Bedeutung 
insofern abgesprochen werden darf, als derselbe sicherlich nicht zu 
irgend einer Aenderung der Beziehungen Deutschlands zu Ruß
land führen w ird. Der Gedanke, sein Kommen bezwecke auch 
die B ö r s e n  einigermaßen über den W e r t h  d e r  r u s s i s c h e n  
P a p i e r e  zu b e r u h i g e n ,  darf bet dem hohen Ansehen, des
sen Herr von G i e r s sich verdientermaßen erfreut, zurückgewiesen 
werden. Der Leiter der russischen P o litik  würde sich sicherlich 
nicht dazu hergeben, einem Börsencoup Vorschub zu leisten —  
und es erscheint kaum glaublich, daß jemand gewagt hätte, ihm 
derartiges zuzumuthen. D ie russischen Papiere werden nach wie 
vor trotz G iers' Kommen von der öffentlichen M einung in  
Deutschland nach ihrem inneren Werthe beurtheilt werden, und 
daß dieser heute nicht sehr hoch geschätzt w ird , davon legen die 
fallenden Kourse nicht nur in  Deutschland, sondern namentlich 
auch in Frankreich beredtes Zeugniß ab.« —  Diese W ürdigung 
des Besuches ist unzweifelhaft richtig; das hindert aber nicht, 
daß man dennoch den Besuch zum E influß  auf die Börse aus
nutzen w ill.

S t a u ö !
Roman aus der Gegenwart von Z o e  von R e u ß .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
qn - (5- Forlsetzung.)

"kits""'E 'U itwegen!" sagte K lara  gleichgiltig, indem sie einen 
nahm und im Busen barg. D a in  diesem 

Ê»>ea draußen wieder die Glocke erklang, gelang ih r die 
^8»na ^ heimlich und unbemerkt. Frau W inkler war hinaus- 

^hrte  m it einer schönen, großen, bunt verzierten 
M ück. Lenchen, die der M u tie r neugierig gefolgt war, 

>>»k/"  sauber verwahrtes Paket m it K laras Adresse nebst 
h»itz ^ rie f. „P o «  Herrn K a rl Petermann, ein Schusterjunge 

o ^a ch t!«  erzählte F rau W inkler freudestrahlend.
habe dem Lehrling die Einladung fü r Herrn Peter- 

^ 4  gleich nachgerufen," sagte Lenchen, „m an muß sich 
7 ." 'b a r zeigen."

Elkte"-? ^  wahrhaftig besser, wenn ich heute hier bleibe," er- 
4»» vrau W inkler, der die Bewerbung des jungen Schuh- 
«!>Ichv"Elsters sehr schmeichelhaft war, „ich werde eine gute 
l» » / / / " la d e  kochen, wie sich« zum Geburtstag gehört! D u  

heute nach den Kindern sehen, Lenchen. D ie 
th e ilt K luppe m it Reis steht im Ofen und braucht nur aus- 
sst», N, werden, das liebe kleine W urm  in  der Wiege Hai 
"»sch. "Egensüppchen schon erhalten und bekommt nur die M ilch

st Dich, Lenchen!"
" a r  wie immer zum Aushelfen bereit und ging 

M ante l zu holen. K lara hatte inzwischen das Paket 
" " " "  auch ohne Freude, doch immerhin nicht ganz ohne 

E h i e l t .  ^ e  erschien sich einigermaßen prinzesfinnenhaft. Es 
*ir> H,^Eln paar reizende Stiefeletten, das Briefkouvert barg

Geschmeichelt schlug sie den schönbemalten Brief- 
""«einander und la s :

„F räu le in  K lara W inkler, Bergstraße 14.
Ich kann nicht machen viele Worte,
D rum  schick' ich diese Mandeltorte,
Es drück Dich weder Herz noch Schuh,
W ie ich Dich liebe, lieb auch D u !

I n  liebevoller Verehrung und Zärtlichkeit
I h r  ergebenster K a rl Petermann."

„D u  bist das reine Glückskind, K lä re !" bewunderte Frau 
Winkler. „ Ic h  wünsche nur. Dein Vater hätte es noch erlebt, 
Dich als reiche F rau Meisterin zu sehen!"

„W e r sagt D ir ,  daß ich einen Schuster nehmen werde, 
M u tte r?  Uebrigens nennt sich K a rl Petermann auch längst 
,Schuhfabrikanl"!"

„U ns inn ! E inerle i —  — "
„E r  soll aber seine Ehre haben, wenn ich ihn auch nicht 

heirathen werde," behauptete K lara ih r Recht.
Frau W inkler erwiderte nichts, um Klaras Widerspruchsgeist 

nicht zu reizen. D am it ließ sich noch am besten m it dem ver- I 
zogenen M ädel fertig werden. D a fü r machte sie aber das S tüb- ! 
chen zur nachmittägigen Feier so behaglich wie möglich, m it ein 
paar neuen, buntgcwürfelten Drellservietten und vielen blüten- 
weißen, von Lenchen gehäkelten Deckchen. Und an guter, reich
lich zugemessener Milchchokolade fü r die Gratulanten sollte es 
auch nicht fehlen, ein Eimer voll würde aber doch wohl genügen. '

W irklich verlief die Geburtstagsfeier zu allseitiger Be- ' 
friedigung. Das Geburtstagskind war nicht allein so schön, son-  ̂
dern auch in rosiger S tim m ung, daß die Gäste entzückt waren.

 ̂ A ls  sie am Abend gegangen waren und auch die M utte r wieder 
! zu dem mutterlosen Enkelkinde zurückkehren wollte, packte K lara 
! sogar großmüthig selbst einen Korb m it den Resten ihres Ge- ! 
 ̂ burtstagskuchens zusammen, den sie der M u tte r fü r das Haus 

des Schwagers einhändigte.

Selbst Werner F littn e r sah sich gezwungen, ihre heutige 
Liebenswürdigkeit anzuerkennen, und that es auch m it voller Un
parteilichkeit. Eine Verbindung zwischen seinem Stubengenoffen 
und K lara W inkler erschien ihm plötzlich doch nicht unmöglich 
und ließ ihn fragen: „Denken S ie  wirklich daran, Fräule in 
K lara zu heirathen?"

„Weshalb? Warum? — Natürlich!"
„ Ic h  glaube, S ie  haben eine gute ärztliche Laufbahn vor 

sich, I h r  Beruf w ird Ihnen  sicher manches sogenannte gute 
Haus erschließen. Dem Arzt verzeiht man den Plebejer noch 
am ehesten . . . "

„ Ic h  verstehe S ie  nicht?"
„N u n  ich meine, daß S ie  Chancen haben, eine sogenannte 

gute P a rtie  zu machen. Fräule in K lara ist ein wenig mehr als 
i eine gewöhnliche Arbeiterin . . . "
I „ Ic h  würde niemals geglaubt haben, daß S i e  an solchem 

Umstände Anstoß nähmen," entgegnete der leicht verletzbare 
Liebende.

„Ich?  Nein, durchaus n icht!" bestätigte Werner stolz. „S ie  
wissen ja, ich bin ein Philosoph, darum bitte ich mich ganz aus 
dem Spiele zu lassen. Das Streben nach Erkenntniß des Wahren, 
welches w ir  Weisheit nennen, blendet aber die kurzsichtige W elt. 
D ie Philosophie nennt alles erlaubt, was dem Staube entstammt, 
aus dem w ir entsprossen und zu welchem w ir  zurückkehren, falls 
es eben von der Ethik, der philosophischen Sittenlehre, nicht 
verdammt w ird. Das Licht, in  welchem dem Philosophen aber 
die W elt erscheint, ist nicht fü r jedermanns Augen. D ie W elt 
eben denkt anders und verschuldet hierdurch vielfach den Pessi
mismus der G eb ildeten---------"

„W enn ich mich unseres Zusammenlebens aber ferner er
freuen soll, möchte ich klar sehen!" entfuhr es Hermann. „B e 
kennen S ie  Farbe? S ie  find ein Atheist?"



Von einer Seite, die unterrichtet sein könnte, geht der 
„S aa le -Z tg ." die M itthe ilung  zu, daß die s o z i a l d e m o k r a 
t i sche P a r t e i  eine A e n d e r u n g  des P a r a g r a p h e n  
ü b e r  M a j e s t ä t s b e l e i d i g u n g  anstreben wolle. D ie M it 
theilung lautet wie fo lg t: „Durch verschiedene Vorkommnisse
veranlaßt, trägt sich die sozialdemokratische Fraktion m it der 
Absicht, bei der Erörterung des Kuppelparagraphen gleichzeitig 
eine Aenderung des Paragraphen über Majestätsbeleidigung zu 
beantragen. D ie Verfolgung soll danach nicht ax oktieio von 
den Staatsanwaltschaften, sondern, wie bei allen anderen Be
leidigungen, nur auf Antrag der beleidigten hohen Persön
lichkeit geschehen." —  Aussicht auf E rfo lg  hätte der Antrag 
wohl kaum.

Nach einem Telegramm des „D a ily  Chronicle" aus 
S h a n g h a i  vorn Mittwoch erweisen sich die am 23. aus dem 
Norden gemeldeten Ruhestörungen als ein e r n s t l i c h e r  A u f 
s t and i n  d e r  M o n g o l e i  und anderen Distrikten in der Nähe 
der Hauptstadt. D ie Zahl der Rebellen, unter denen In fan te rie  
und mehrere Schwadronen Kavallerie sich befinden, haben sich 
vermehrt; dieselben marschirten gegen Peking. Mehrere Manda
rinen hätten sich m it den Aufständischen vereinigt, gegen welche 
kaiserliche Truppen entsandt worden. D ie c h ris tlich e  B e v ö l 
k e r u n g  in  Kingschu, die von belgischen Priestern bekehrt worden, 
sei m it diesen n i e d e r g e m e t z e l t  worden.

Deutscher Aeichstag.
127 . S itzu n g  vom  2 6 . N ovem ber 1891.

D ie  2 . B e ra th u n g  der N ovelle  zum Krankenkassen - Gesetz w ird  bei 
8 5 3  der B o rlag e  fortgesetzt. . . .

Derselbe bestimmt, daß die A rbeitgeber berechtigt sind, die E in t r i t t s 
gelder und Vs der B e iträge  bei den Lohnzah lungen  in  Abzug zu bringen .

Abg. v. d. S c h u l e n  b u r g  (kons.) beantrag t eine anderw eite Fassung  
dieser B estim m ung, wonach die Versicherten verpflichtet sind, sich diese 
Abzüge machen zu lassen. S tre itig k e ite n  aus  diesem A n la ß  sollen von  
den Gewerbegerichten entschieden werden.

D e r  A n tra g  S chulenburg w ird  abgelehnt, der § 53  w ird  u n verän d ert 
genehm igt, ebenso 8 54  und  55.

8 5 5a  bestimmt, daß a u f A n tra g  von mindestens 3 0  Versicherten die 
höhere V erw altung sb ehörde  anordnen  kann, daß die Leistungen der Kasse 
durch w eitere a ls  die von der Kasse bestimmten Aerzte, Apotheken und  
K rankenhäuser zu gew ähren sind, w enn  die von der Kasse getroffenen  
A n o rd n u n g e n  unzulänglich sind.

A bg. D r .  v. D z i e m b o w s k i  (P o le ) bean trag t, statt 3 0  „ 2 0 "  und  
statt „kann" zu setzen „ h a t" ;  fe rn er dem P a ra g ra p h  einen Zusatz zu 
geben, wonach im  F a lle  der A b lehn ung  eines solchen A n trag es  die G rü n d e  
der A b lehn ung angegeben werden müssen.

A bg . H i t z e  (C e n tru m ) bean trag t, daß a u f A n tra g  von 3 0  V e r 
sicherten die höhere V e rw a ltu n g sb e h ö rd e  die Zulassung anderer a ls  durch 
die Kasse bestimmten A erzte, Apotheken un d  Krankenhäuser verfügen m uß, 
sofern nicht Verm ögensinteressen der Kasse entgegenstehen.

S taatssekretär D r .  v . B o  e t l i c h e r :  Gegenüber dem früheren  Z u 
stande ist durch die V o rla g e  eine wesentliche Verbesserung geschaffen. D a s  
Bessere ist hier ein F e in d  des G u te n . D ie  A n träg e  führen die Sache 
nicht w e iter. Lasse m an  den oberen V erw a ltu n g sb eh ö rd en  die freie sub
jektive B eu rth e ilu n g  des E inzelkalles, ohne bestimmte Z w a n g s v o r 
schriften, w ie sie die A n träg e  enthalten, und lehnen S ie  deshalb die A n 
träge ab.

D ie  Abgg. E b e rty  (deutschfreis.) und M ö lle r  (n a tlib .)  empfehlen eben
fa lls , an  den Kommissionsvorschlägen festzuhalten.

A bg. D r .  L a n g e r h a n s  (deutschfreis.) h ä lt die B estim m ung des 
ganzen 8 5 5 a  fü r  sehr bedenklich; das seien die üblen F o lg e n  des Kassen- 
zw a n g s! H ä tte  m an  den Leuten  die fre ien  Kassen anheim gegeben, so 
brauchte m an alle diese B estim m ungen nicht. B e i der nächsten N ovelle  
w erden w ir  doch zur freien A erztew ahl gedrängt w erden. D e n  A erzten  
sucht m an  heute alles au fzu lad en ; thatsächlich sind sie bei den Z w a n g s 
kassen am  schlechtesten d a ran , denn jeder K ranke g laubt, der A rz t ist ja  
bezahlt, er kann also auch möglichst oft kommen und dich besuchen. A u f  
diese Weise drückt m an  den ärztlichen B e ru f  herunter und schädigt ihn.

A bg. W u r m  (S o z .) be fü rw o rte t die freie A erztew ahl, ohne welche 
die A erzte in fo lge des Zwangskassenwesens p ro le ta ris irt w erden.

A bg. D r .  H i r s c h  (deutschfreis.) bekämpft die Verm ischung des P r in z ip s  
der fre ien  A erztew ahl und der Verstaatlichung der A erzte. I m  w eiteren  
bekämpft R edner die E in rich tu n g  der Z w a n g s ä rz te , die bei den Kassen- 
m itg liedern  m iß lieb ig  sind, in fo lge  ih re r U eberbürdung oberflächlich ver
fahren  u n d  schlecht bezahlt w erden. I m  In teresse der Aerzte und der 
Versicherten w ürde es liegen, w e n n  die B ew eg ung  fü r  freie A erztew ah l 
bei den einzelnen Kassen zum A u s tra g e  gebracht w ird . H ie rzu  giebt der 
8 5 5 a  in  der Kommissionsfassung die nöthige Gelegenheit.

Abg. H i t z e  (C e n tru m ): D a s  Id e a l  der freien A erztew ah l in  vollster 
Unbeschränktheit besteht fü r  n iem a n d e n ; m an  ist durch die Verhältnisse  
im m er an die W a h l u n te r einigen w enigen A erzten gebunden.

V o n  den A bgg. S p ä h n  und Hitze (C e n tru m ) ist der E v e n tu a la n tra g  
gestellt, im  F a lle  der A b lehn ung  des v o rerw äh n te n  A n tra g s  H itze -S pahn , 
die V e rm e h ru n g  der Z w an g s ärz te , Apotheken rc. nicht von dem Nach
weise eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig  zu machen.

Nachdem noch der Abg. S in g e r  (S o z .) zu Gunsten der freien A erzte
w a h l, der A bg. E berty  (deutschfreis.) w iederho lt gegen dieselbe gesprochen

„N e in !"  sagte Werner fest. „B raucht man die Gottheit 
selbst zu leugnen, wenn man auch die vergänglichen Formen 
verw irft, die Menschenwerk in  ihrer Anbetung ersonnen hat? 
Predigt nicht alles um uns her eine immer neue, göttliche 
Schöpferkraft?"

Hermann schwieg zustimmend.
„U nd zweifeln S ie , daß es ein Christenthum ohne Christus 

giebt, als Religion der Menschheit? Lange vor der Erscheinung 
seines S tifte rs  war es die Religion der B ildung und Humanität, 
ein P la to  und Sokrates waren schon im  Aiterthum seine J ü n 
ger, jetzt und allerzeit werden es die Guten und Edeln se i n ! . .  
Aber die Lehren des Christenthums mußten ausgesprochen werden, 
um sie zum erlösenden Gemeingut der Menschheit zu machen!"

Hermann Langes Herz war gegenwärtig zu lebhaft und an
genehm beschäftigt, um sich in  einen interessanten D isput einzu
lassen. Ueberdem war die Achtung vor W erner- Charakter schon 
zu fest in  ihm, um bei ihm auch nach irgend einem Bekenntniß 
zu fragen. ___________

V II .
D ie Saison war auf ihrem Höhepunkt angelangt. Auch die 

Salons der Beletage, welche Baron von Horsten seit einigen 
Jahren regelmäßig im  W in ter bewohnte, waren zu einer solennen 
Ballfestlichkeit geöffnet.

Die Gaskronen warfen ih r Licht verschwenderisch auf drei 
im  besten Geschmack eingerichtete Gesellschaftszimmer. Daran 
reihte sich der Salon der Baron in, der in  seiner behaglichen 
Einrichtung belassen worden war und m it seinem erhöhten Thron 
im  Erkerfenster und einem durch eine Portiöre abgeschlossenen 
Schmollwinkel einen reizenden Aufenthalt bildete.

I m  Tanzsaal schritt das Geschwisterpaar plaudernd und zum 
Empfang der Gäste bereit auf und ab. Während das stattliche 
E lternpaar die Eintretenden begrüßte, ward Sohn und Tochter 
die Aufgabe, die Gäste ihrem speziellen Bekanntenkreise zuzu
führen.

„M e in  gewöhnliches Pech, daß die kleine L i l l i  Veiten noch

hatte, w urde  der 8 5 5 a  nach S tre ichung der B estim m ung über den B e 
dürfn ißnachw eis, gemäß dem E v e n tu a la n tra g e  S p ä h n  - Hitze (C e n tru m )  
angenom m en, alle anderen A n trä g e  aber abgelehnt; ebenso w urde  8 2 6 a  
Absatz 2, w o rü ber die A bstim m ung ausgesetzt w a r  (derselbe betrifft die 
Zulässigkeit der Zw angsbestim m ung über Kassenärzte, Apotheker rc.) nach 
den Kommissionsvorscklägen angenom m en.

A ußerdem  werden die 88  5 5 d — 58  (einschließlich) ohne wesentliche 
D ebatte genehm igt und die D ebatte  bei dem dam it erledigten Abschnitt 
der Ortskrankenkassen abgebrochen.

Nächste S itz u n g : F re ita g  1 U h r. 1. Lesung des E ta ts  und des 
N achtragsetats .

Schluß 4 2 / 4  U h r.

Deutsches HLeich.
B e r l in ,  26. November 1891.

—  M it  S r. Majestät dem Kaiser haben sich P rinz Heinrich 
und P rinz Albrecht von Sachsen-Altenburg zu den vom Herzog 
von Altenburg im  Greefenberger Revier veranstalteten Jagden 
nach Hummelshain begeben, wo auch P rinz Albrecht, der Regent 
von Braunschweig, e intrifft.

—  Nachdem Kaiser W ilhelm  Chef des Hess. In fan te rie - 
Regiments N r. 116 geworden ist, ist derselbe jetzt Chef von 9 
Regimentern der deutschen Armee, nämlich vom 1. Garderegi
ment zu Fuß, Regiment der Garde du Corps, Leibgardehusaren
regiment, Königsulanenregiment (1. hannov.) N r. 13, 1. Garde
feldartillerieregiment, dem eben genannten 2. Hess. In fan te rie 
regiment N r. 116, dem bayrischen 1. Ulanenregiment Kaiser 
W ilhelm  I I . ,  König von Preußen, dein sächsischen 2. Grenadier- 
regiment N r. 101, Kaiser W ilhelm , König von Preußen, und 
dem württembergschen Infanterieregim ent Kaiser W ilhelm , König 
von Preußen (2. w ürt.) N r. 120 ; ferner ist er Oberst-Inhaber 
des österr.-ung. Infanterieregiments N r. 34 W ilhelm  I., deutscher 
Kaiser, König von Preußen, Inhaber des ungarischen Husaren- 
Regiments N r. 7, W ilhelm , deutscher Kaiser, König von Preußen, 
Chef des russischen Petersburger Gardegrenadierregiments König 
Friedrich W ilhelm  I I I .  von Preußen, sowie des russischen 85. 
Infanterieregiments W yborg, Kaiser W ilhelm , König von P reu
ßen, Ehren-Oberst des portugiesischen 4. Kavallerieregiments; er 
steht ä In suito der königl. schwedischen und seit vorigem Jahre 
auch der norwegischen M arine , ist Ehrenadmiral der königl. 
dänischen M arine  und Adm ira l ok tbo stset der königl. groß
britannischen M arine.

—  D ie Kaiserin Friedrich, welche m it der Prinzessin 
Tochter Margarete gegenwärtig in  München weilt, w ird m it den 
Damen und Herren ihrer Begleitung am Sonntag in  B e rlin  
zurückerwartet.

—  Beim Reichskanzler v. C apriv i findet am 3. Dezember 
ein parlamentarisches D iener statt.

—  Konfistorialpräfident a. D . D r. Hegel, welcher am 
Mittwoch früh einen Schlaganfall e rlitt, ist heute Nachmittag 
gestorben.

—  Generalmajor Henning von A rn im , Inspekteur des 
Remontewesens, geboren 1836 in Koppershagen (Kreis W ehlau), 
ist gestorben.

—  Die kommissarischen Berathungen, welche im preußischen 
Justizministerium, betreffs gesetzlicher Maßnahmen gegen das 
Zuhälterwesen, zwischen den betheiligten Ressorts des Reichs und 
Preußens stattgefunden haben, find zum Abschluß gelsngt. Es 
darf angenommen werden, daß die Ergebnisse derselben demnächst 
in  der Form eines Vorschlages zu einer entsprechenden Ergänzung 
des Reichsstrafgesetzbuches zu Tage treten werden.

—  D ie Arbeiten der Bundesrathsausschüsse über das 
Trunksuchtsgesetz sollen wesentlich gefördert sein. Berathung und 
Beschluß des Bundesraths werden nicht mehr lange auf sich 
warten lassen, jedenfalls dürste die Vorlage noch vor den 
Weihnachtsferien an den Reichstag gelangen.

—  D ie Ausarbeitung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs 
w ird  ein recht theures Werk. F ü r die zur Ausarbeitung des E nt
w urfs eingesetzte Kommission find im  Etat des Retchsjustizamts 
jährlich 250 000 Mk. ausgeworfen. Von dieser Summe werden 
allein „zu Diäten und Reisekosten fü r 24 M itg liede r" verausgabt 
196 000 Mk., „zur Remuneration fü r H ilfsarbe iter" 25000  Mk. 
Ob die Arbeit wohl so vie l werth ist?

—  A uf einer der vorderen Bänke zur Rechten im  Sitzungs
saale des Reichstags ist jetzt der Name des verstorbenen Abg. 
v. Schlieckmann herausgenommen und durch den Namen „Fürst 
v. Bismarck" ersetzt worden.

im letzten Augenblick abgesagt ha t!" schmollte Lieutenant Axel 
von Horsten. „Famose K le ine!"

„ Ic h  meine, daß es gut is t!"  gab die Schwester kühl zur 
Antw ort.

„ Ic h  verstehe Dich nicht, P a u la ," entgegnete der Lieutenant 
verwundert.

„N u n , ich denke, die Sache ist klar genug. D u  darfst Dich 
nicht in  das erste beste Gänschen von Buchenau verlieben. Und 
weil ich sehe, daß mon oder Irere nahe genug an solcher T h o r
heit, kann ich nur wünschen, daß D ir  die Gelegenheit dazu ent
zogen w ird . . . "

„B itte , laß das Gouvernanteipielen, Paula. D u  weißt, 
daß ich jederzeit Dein erster Verehrer bin —  doch nur bis zu 
diesem Punkte . . . .  D n  hast übrigens exquisite Toile tte ge
macht — "

„Findest D u? Ich meine, es 'st gewagt fü r mich, rosa 
zu tragen und es geschah eigentlich nur der Abwechselung wegen."

„W en willst D u  entzücken? . . .  D ie reine Babyto ile tte !"
„ Ic h  wünsche, das Baby steckte noch darin. S o  schön wies 

in  Horsten war, w irds niemals wieder."
„W indheim  läßt Dich grüßen, ich habe gestern einen B rie f 

von ihm gehabt. E in  Erbonkel in  Masuren ist gestorben und 
hat ihm wieder hunderttausend M ark vermacht."

„W o  Tauben find, fliegen Tauben zu . . ."
„E r  ist und bleibt die beste Partie  fü r Dich, mn 80our, 

sage was D u  willst, er ist ein guter Junge, der sein P o r
temonnaie nicht gerade zugeknöpft hält . . ."

„ Ic h  wünsche keineswegs, daß D u  ihn in  Kontribution setzest, 
Axel, versprich m ir das!"

„U ns inn ! Uebrigens kannst D u  Dich beruhigen, es geschieht 
auch nur, wenn m ir die Manichäer keine Ruhe gönnen."

„D u  mußt Dich zur B aron in  Flechsen entschließen, ich sehe 
wenigstens kein anderes AuSkunftSmittel fü r Dich. Und darum 
ist es m ir lieb, daß die kleine L i l l i  Veiten abgesagt hat . . . "

„W ie  zärtlich D u  um mich besorgt bist — "
(Fortsetzung folgt.)

—  D ie Personalveränderungen im  Offizierkorps des B , 
enstandes waren in  diesem Monate sehr zahlreich;

dere find vie l Sekondelieutenants zu Premierlieutenant 
rdert worden. 176 Vizefeldwebel oder Vizewachtmeister I 

1 Feldwebel sind zu Offizieren avancirt, wogegen 68 Oisis
ausgeschieden find. , ,,,

W ie aus Koburg gemeldet w ird , ist Herzog 
Kaiser zu der am 4. und 5. Dezember stattfindenden könig w 
Hofjagd in Göhrde eingeladen worden.

-  Der nächste deutsche Jnnungs- u n d  H a n d w e rk e rta g  >
E nde 'Januar öde7 Anfang Februar ^ B e r ^  abgehalten werd-«. 
A u f demselben soll neben der erneuten Besprechung des -ott v 
gungsnachweises und sonstiger Handwerkersragen als t-
die In te rpe lla tion  des Reichstagsabgeordneten Hitze und d>e 
wort des Staatsministers v. Bötticher über die vom 1"- 
17. J u l i  stattgehabte Handwerkerkonferenz auf die Tagesorvn» 
gestellt werden. . . „g

—  Einer amtlichen statistischen M itthe ilung zufolge o ^  
auf den beiden vom Reiche subventionirten Dampferlinien, ^  
ostasiatischen und der australischen (die ostafrikanische ist eri 
diesem Jahre eröffnet), der Güterverkehr auf der Aus- und Ds.» 
zusammen 1890 70 503, 1889 63 822, 1888 58477 2 0 " ' 

beförderten Güter hatten einen Werth von v , ,D ie 1890 oeioroerien vsurer yuncn einen w .. , ^
M ill.  M ark, wovon 39,051 M illionen  auf die Ausreise emsic ' 
Der überwiegende T he il der beförderten Waaren war de ^  
Herkunft oder fü r Deutschland bestimmt. Der P e rso n e n »  
betrug auf der ostasiatischen L in ie  8282, auf der austra
6074 Personen. als

—  Zwei junge siamesische Prinzen gehören seit kurzes ^  
Zöglinge einer Erziehungsanstalt in Zehlendorf bei B e r '  ^  
V o r wenigen Tagen sind sie über P a ris  aus Brmgw' Pe- 
Deutschland gekommen, um im Auftrage der siamesische ^  
gierung die deutsche Sprache zu erlernen und später, ^
Lust und Ta len t zeigen, auch ihre akademische Ausblw ' » 
Deutschland zu nehmen. Der ältere, M om -M a i (M oM  b ^  
P rinz), ist 17 Jahre a lt und vermag sich nur in der 
seines Landes auszudrücken; der jüngere, M om -Toh, in  ^  
a lt, spricht einige Worte deutsch und englisch. cmhr

H am burg , 26. November. D a das Budget fü r da 
1892 m it einem größeren Deficit abschließt, so hat »er

r 20prozentigen Zuschlag zur Einkommensteuer deanr ^  
M etz, 26. November. Von den verschanzten Lage ^  

französischen Ostgrenze sind bis jetzt dre i: Reims, A p '^ in n iß  
D ijon  ohne Hauptumwallung geblieben. Das Veri „nd 
soll nunmehr wenigstens bei Sp ina l nachgeholt ">er ^  
es ist fü r diese Lagerfestung die Errichtung einer r- ^  
beschlossen; die bezüglichen P läne find auch bereits » 
heilet worden.

A u s k a n d .  Hisä>
W ien , 26. November. D ie Geistlichkeit von Oesterre' ^  

Schlesien protestirt in  einer Adresse an den Breslaue 
bischof gegen die angestrebte Einverleibung des österre ch 
Theils der Diözese in  das Krakauer B isthum . . . he-

P a r is ,  26. November. D ie französische Rsg>er 
schästigt sich gegenwärtig m it der Frage, ob der ' ^  zu 
Kaiserin Eugenie ein verlängerter Aufenthalt in  Frau 
gestatten sei. ^  dein

London, 26. November. Aus R io  de Janeiro ü 7^gen 
„Reuterschen B ureau" die Meldung zu, daß die Bep 
zwischen Armee und M arine Beunruhigung erregen. 
etwa doch noch B lu t vergossen werden? «-börde"

B e lg ra d . 26. November. Nachdem die türkischen csen, 
eine Paßverordnung inbetreff der serbischen Reisenden r 

hat der M in ister des In n e rn  fü r in  Serbien reisende 
Unterthanen gleichfalls den Paßzwang verfügt.

A r o V i n z i a l n a c h r i c h t e n .  E
C u lm ,  2 5 . N ovem ber. (P e rs o n a lie n ). D er praktische T h u  '^  dee

H erder, zur Z e it  in  Lessen, ist u n te r 14 B ew erb e rn  zum  J E  
hiesigen Schlachthauses e rw ä h lt w orden . D ie

Aus dem Kreise Culm, 2 5 . N ovem ber. (R en ten g ü te r). All»
e in igen J a h re n  die Ansiedlungskom mission in  unserem K reye  > > ^  zu 
gefaßt hat, so beg innt jetzt auch die Rentengüterkom m ission " '  er 
machen. Besten! B ernehm en nach w ird  in  dem etw a 6  " 'A k e r le ,  
C u lm  en tfe rn ten  D o rfe  K a ld u s  die Besitzung des H e rrn  L  ^ z e l l ' '  
einige hundert M o rg e n  groß ist, zu kleineren R en ten g ü te r»  
w erden. Z u  diesem Zwecke ist das Grundstück durch «inen j ^ e '  
beamten bereits vermessen w orden . D a  die A rb e ite rv e rh ä ltM lie  > 
schwieriger gestalten, w erden w ohl noch viele Besitzer ihre G rü n  ^ s . z  
Kommission anbieten. siorinü „

(:) Strasburg, 2 5 . N ovem ber. (Verschiedenes). H eute ^statt
fand  die W a h l von  6  S ta d tv ero rd n e te n  fü r  die nächsten se«S Z  ^  »»" 
I n  der 1. A b th e ilu n g  w u rd e n  g e w ä h lt: R echtsanw alt W a ls »  Kerbe'. 
K a u fm a n n  L . Pick, in  der 2 . A b th e ilu n g  K o n d ito r M ü l le r  »»o  -  
Meister Förster, in  der 3. A b th e ilu n g  Schneidermeister v. E  M i M  
Schuhmachermeister Lam parsk i. —  D ie  A n n ah m e, daß der fe D  
Abend verm ißte Kaisaktor Jezew ski sich e rtränk t hat, bestätigt > M -  
Leiche desselben ist heute V o rm itta g  in  der D rew en z aufgefuno  
bisher erledigt gewesene ' R endantenstelle an  der königl ^  sterv' 
hierselbst ist durch den Gerichtskassenrendanten Krebs au s  M » r  ^

 ̂ ^Graudenz, 25. N ovem ber. (Trichinöser Dachs). D e r  D aä^btsba^  
seltenes W ild p re t , da er n u r  einen M o n a t  hindurch jagdbar 
ist es auch n u r  w en igen  bekannt, daß sein Fleisch sehr " ° ^ , j ß  
ist. D e r  W a id m a n n  schätzt es a ls  K en ner aber um  so h o h e r , ' 
leicht aber trotzdem nicht, daß der von  ihm  so sehr gewurd S 
a u r u n te r  a llen  Vorsichtsm aßregeln zu genießen ist. A u f  .  dem' 
zarten  G u te  w u rd e  dieser Tage ein seister Dachs gefangen »>

esselben verthe ilt. B e i der durch den U s>

Trich inen  in  kaum  glaublicher W e ile  besetzt w a r . E s  rva 
zenug, U n h e il zu verhü ten , —  möge dieser V o r fa ll  aber auw  
t e i l e n  in  Z u k u n ft zur W a rn u n g  dienen. . hen Ä ,t>

):( K ro ja n k e , 2 6 . N ovem ber. (F u tte r -S u rro g a te ) . D u r «  z>,e« 
lichen W itterungswechsel ist dem L a n d m a n n , der noch im m er  
ru f die W eide trieb , eine reiche F u tte rq u e lle  versiegt, welcher 
aothgedrungen einen größeren K artoffelverbrauch bedingt. M »  M - 
daher, daß die K arto ffe l eine weitere Preisste igerung e r f a y r ^  a» 
Jedoch die N o th  macht erfinderisch und hat in  manchen W lr 'M  iv» 
>ine eigenartige Fü tterungsm ethode geführt. A u s  S tärkesavr 
aämlich in  großen M e n g e n  der bei der S tä rk e g e w in n u n g  M »  «en, A ,  
K artoffe lbre i bezogen, der u n te r  B eim eng ung  von  K ra ftfu tte r»  > m 
Kleie, Gerste u n d  E rbsen, e in  gutes F u t te r  fü r  Schw eine gev F E .  
welchem bereits gute M a fte rfo lg e  erzielt w o rd en  sind. 2)>eu o M -s iz  
S u rro g a t stellt sich u n te r  A nrechnung der Transportkosten a u l hc 
pro C en tn e r. Auch die getrockneten B ie rträ b e r  finden I^tzt ' I» 
onst zu Futterzwecken V e rw e n d u n g . D ieselben bilden nam  M h r s t ^  
Pferde ein w ohlfe iles  F u t te r , welches wegen seines hohen M t t »
, «Haltes u n d  seiner Leichtverdaulichkeit in  der F u tte r fra g e  g 
veacktung verd ient. , .  ,  „  sowie ° ,

E lb in g ,  2 5 . N ovem ber. (R en ten g ü te r). I m  Hiesigen, " ^ ,jt d' 
um liegenden Kreisen gehen die Besitzer e inzelner großer
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^ichieht dieses mit Spittelhof und Gr. Bieland. Von dem großen 
^  ^owunden im Kreise P r. Holland werden zu gleichem Zwecke die 
iMpu? ^ußendeiche sowie die Vorwerke Bielau und Besserode ab- 
jelr/p" Allch im Kreise Marienburg gehen einzelne Gutsbesitzer in der- 

^-weise vor.
der Nominier Äaide 25. November. (Verbot). Der Re- 

durch eine Polizeiverordnung das 
. chgehege der Nominier Haide für 

verb '̂" 26. September bis 7. Oktober jedes kommenden Jahres 
Während dieser Zeit pflegt der Kaiser hier zu jagen.

 ̂ "Pönen, 24- November. (Vergiftung durch Kohlendunst). Bei 
Uten finden vielfach Kohlentöpfe zur Heizung der Wohnräume 

beiaes'̂  wodurch nicht selten Vergiftungen durch Kohlendunst her- 
werden. I n  voriger Woche erkrankte infolge Heizens mit den 

die ruf/in^en plötzlich eine ganze Familie zu Falschen. Eine Nachbarin,

Uungsmäsid-Nt
dte I  u, Reiten u. s. w. in dem Pürschgehege der 

vom 26 ^  ,

Nom inier Haide, 
zu Gumbinnen hat

^ W ü iaerw e ise  das 
b-wußtlos am

Zimmer betrat, fand die M utter mit ihren drei 
gesch'ec" uvlvuvnos am Boden liegen. Da Hilfe noch rechtzeitig herbei- 
zrir^ .werden konnte, gelang es, sämmtliche Personen ins Leben zurück- 
bvssn?' un dem Auskommen der zwei jüngsten Kinder ist leider wenig 

vorhanden.
Aoni u ^ '  25. November. (Petroleum-Einfuhr. Fideles Gefängniß), 
der̂  Jahre ab wird dte Petroleum-Einfuhr in wesentlich an-
Htveckp sltatt.vor sich gehen, und zwar in Tankdampfern. Zu  diesem 
êutsckl in Königsberg große Petroleumbehälter erbaut worden.

deckt bekanntlich seinen Petroleumbedarf durch Zufuhren aus 
A u s  Petroleum wird in Barrels (Fässern) mit Segelschiffen 

Fladen v rh e r  Zebracht. Die Barken haben 5000 Faß und darüber 
Niit vosl ^bhen hier vor Anker, da ihnen das flache Haff einen Aufgang 

Ladung nach Königsberg nicht gestattet, und werden hier auch 
oder Die Fässer gehen entweder mit der Bahn direkt in die Provinz 
diese m . bn mittels kleinerer Fahrzeuge nach Königsberg geschafft. Daß 

Einfuhr eine kostspielige ist, liegt klar auf der Hand. 
^igen ' theuren Petroleumfässer, dann die Umladung derselben be- 
dieser Preissteigerung für Petroleum. Um eine Verminderung
Kasser kosten herbeizuführen, w ill man die Petroleum-Einfuhr —  ohne 
gerüa . iu Bassins vor sich gehen lassen. Die mit solchen Bassins aus- 

"u  Dampfer sind die Tankdampfer. Die Schiffe werden direkt
8  - erg gehen und dort entleert werden. —  Ein fideles Ge

lten Pillau. Der Gefangenwärter G. fand es in einer der
in ein A   ̂^  nämlich für gut, sich mit einem gerichtlichen Gefangenen 
indeß ^ 'n o k a l Z" begeben und dort zu kneipen. Die Entdeckung folgte 
tviirie öd* x ^ t  uuf dem Fuße, und der menschenfreundliche Gefangen- 
^ o u r f t e  wohl eine strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen haben.

«Lokalnachrichten.
Thorn, 27. November 1891.

ily ^  ^  Er russische K a i s e r )  wird, wie w ir soeben erfahren, morgen 
Îsiren ^  ^oges, auf dem Wege nach Stettin, den Thorner Bahnhof

^eftv" ( P r o v i n z i a l a u s s c h u ß ) .  Der Provinzialausscduß der Provinz 
tritt am 11. Dezember zu einer voraussichtlich zweitägigen 

ily Behufs Vorbereitung von Vorlagen für den Provinzial-Landtag 
^Udeshause zusammen.

A u s f u h r v e r b o t ) .  I n  Podwoloczyska sollen 
^  ^ e n  aus Rußland eingelangt sein, wonach für Hülsenfrüchte ein 
Per m ^drbot und für Oelsaaten ein Ausfuhrzoll von 20 Rubel Gold 

 ̂ bevorstände. Die Nachricht bedarf jedoch sehr der Bestätigung, 
heb^ ^ b r  E n t w u r f  e i n e s  Ki rchengeset zes  ü b e r  die A u f -  

uon  S t  o l g e b ü h r e n )  für Taufen, Trauungen und kirchliche 
fichert der evangelischen Landeskirche der neun älteren Pro- 

^gUn *"2 keste Rente von jährlich 1250000  Mk. unter der Be- 
der daß dieselbe zur obligatorischen und dauernden Ablösung
!ör ^ o gebühren für Trauungen und Taufen in einfachster Form, sowie 
^inde ^dote und zwar in der Gestalt von Beihilfen für diejenigen Ge- 
^ tia ?  ^^^endet wird, welche daneben zur Aufbringung der den be- 

^^^kn zu gewährenden Gebühren - Entschädigung Kirchen- 
älverk ^lchreiben müssen, und daß etwaige Ersparnisse zu gleichem 

^  verwenden sind. Der StaatSzuschuß wird einem landeskirch- 
^ l^ j f ds zugeführt. Dieser ist durch landeskirchliche Steuern unter 

^eneralsynode zu ergänzen. Die im Amt befindlichen 
^stä ^  werden für den Ausfall der Einnahmen aus Stolgebühren 
ölilig < ^  entschädigt. Bei Erledigung des Amtes findet eine Entschädi
g n  ^geistlichen Stellen statt, soweit nicht das Jahreseinkommen der- 

^ ^ r  Stolgebühren und freier Wohnung 6000 Mk. übersteigt.
êr F ü l l e n )  und zwar 20 Stück hat zum erstenmale

^^iehlieferant Kühler aus Bergedorf bei Hamburg nach West- 
g r e  s, eingeführt für den Rittergutsbesitzer Krieger-Karbowo. Die 

^haben einen vorzüglichen, starken Körperbau.
H e i l m i t t e l  geg en  die I n f l u e n z a )  wird, wie bereits 

Erwähnt, letzt vielfach mit Erfolg das Salipyrin  angewendet, ein 
g  m ^"Eikörper aus der Gruppe der gemischten Salicylpräparate, in 
g n  langgesuchte Spezificum gegen die Influenza gefunden zu
^  bei jeder Infektionskrankheit steht natürlich auch bei

^ine hygienisch-diätetische Behandlung obenan. Nächst den 
^Nkh ^  Maßnahmen hat man nun aber schon seit dem Auftreten der 
^ige ^ ^  verschiedensten Antipyretica angewewendet, die aber meist 
g g e  .^deukliche Nebenerscheinungen im Gefolge hatten. Das 
lligx  ̂ ^sejtigen dieser Nebenerscheinungen ist einer der großen Vor- 
gipyr ^^^^yrins. Den bei weitem hervorragendsten Einfluß übt das 
Äschen neuesten Nummer der „Allgemeinen Medi-

"Evtral-Zeitung" veröffentlichten Gutachten des D r. Hennig- 
^ r o r ^  bbi den nervösen und cardialen Formen der Influenza, einen 
^itien günstigen auch bei den respiratorischen und gastrischen 
!^Nti ' denen man neben dem Salipyrin  mit Vortheil noch Expek- 

Darmdesinficientien anwendet. Am leichtesten wird das 
folgender Schüttelmixtur genommen: Salipyrin  Riede! 6,0, 

^  V S yr. Rub. Jd. 30,0, Aqu. destill. 40,0, M . D . S . V4
, fferw^^' ^ölöffel. — Von dem Engländer Hoegboon wird die 

 ̂ K empfohlen, die eine spezifische Wirkung auf die Jnfluenza- 
^  ^ ll. Der Arzt giebt zweimal täglich 5 — 10 Tropfen und 

^ v s j z E s s e n z ;  zugleich verbindet er damit die Darreichung einer 
^  vn doppelkohlensaurem Natron und Chinin.
Da? ̂  ^ ^ b w e r k e r v e r e i n ) .  Gestern Abend setzte Herr Redakteur 

'^hüre ^inen Vortrag über Egypten fort. Der Redner führte die 
Zuerst zu den Derwischen, welche, für gewöhnlich als kleine 

^tesdj r,. Wasserträger rc. beschäftigt, religiöse Orden bilden, die ihre 
^ try  G lichen Uebungen auf die mannigfaltigste Art betreiben. Der 
^  t^ N d e  beschrieb eingehend einen Besuch bei den heulenden und bei 

Derwischen und schilderte den abstoßenden Eindruck, den 
^  der Fanatismus der ersteren auf den Europäer ausübt. Dann  

^  lyb ^ d n e r  an den N il und an die Pyramiden und von da in 
Wüste, deren Großartigkeit in lebendigen Farben beschrieben 

ben Vortrag schloß sich eine Debatte, in welcher noch einiges 
l̂ten Wesen der Derwische gesprochen wurde. —  Zwei im Frage- 

^gefundene, anscheinend scherzhafte Fragen: „Woher rührt der 
M ahlzeit!" und „W arum  sagt man: E r lebe hoch!" wurden 

^ G. o .^utirt. W ir bemerken dazu, daß der Gruß „Mahlzeit!" aus 
^ L . v'vrmel „Ich wünsche gesegnete Mahlzeit", die noch heute z. B.

ist. Das andere ist eine 
die deutsche Sprache so

^r tz^ieri gang und gäbe ist, verkümmert 
Sprachlaunen, an denen gerade

—  ( S c h ü l e r v o r s t e l l u n g ) .  Auf besondere Einladung hatten sich 
gestern Nachmittag die Lehrer und Schüler der hiesigen Lehranstalten im 
Gartensaale des Schützenhauses eingefunden, um einer Diorama-Vor
stellung des Herrn Lewinsohn beizuwohnen. Da auch die Angehörigen 
der Schüler zahlreich erschienen waren, so konnte der geräumige Saal die 
Zuschauer kaum fassen. Es wurden die bekannten Transparentbilder 
dargestellt, welche ihre Wirkung besonders auf jugendliche Gemüther 
niemals verfehlen. Die Bilder bestanden in Darstellung von N atur
vorgängen (Winterlandschäst, Mondaufgang, Alpenglühen, feuerspeiender 
Berg, Fontäne, brennendes Haus rc.), Genreszenen (der Kinder Traum, 
der sterbende Krieger und sein Pferd, der Traum eines Landwehr
manns rc.), biblischer und Märchenszenen, Porträts historischer Persönlich
keiten und Farbenspielen. Das Publikum betheiligte sich bei passenden 
Szenen durch Gesänge. Die Ausführung des reichhaltigen Programms, 
welches von einem erläuternden Vortrage begleitet wurde, war recht 
geschickt und gefiel den Kindern ungemein, wie der jubelnde Beifall 
zeigte.

—  ( W i n d e  kr äh n) .  I n  der Zollabfertigungsstelle an der Weichsel 
ist jetzt mit der Aufstellung eines neuen Windekrahns begonnen worden. 
Der Krähn, welcher eine bedeutend geringere Last wird heben können 
als der frühere stabile, ist auf 4 Rädern erbaut und wird während des 
Gebrauches in den Sommermonaten an eine starke Unterlagsplatte an
geschraubt. Wenn Eisgang bevorsteht, wird der Windewagen von der 
Unterlagsplatte gelöst und kann durch Pferde in Sicherheit gebracht 
werden. Die Herstellung dieses Krahnes hat die Maschinenfabrik von 
Born und Schütze in Mocker ausgeführt.

—  ( D i e  U n b e s t e l l b a r k e i t  v i e l e r  P o s t k a r t e n )  wird nicht 
nur, wie wir neulich hervorgehoben haben, durch unvollständige oder 
fehlende Adressen veranlaßt, sondern auch durch Verwendung älterer 
Postkarten, deren Werthzeichen nicht mehr giltig sind. Auf dem hiesigen 
Hauptpostamte lagert eine größere Anzahl solcher Postkarten, welche nicht 
bestellt werden, da nur diejenigen Postkarten giltig sind, welche mit den 
neuen eingedruckten oder aufgeklebten Werthzeichen versehen sind.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath v. Kleinsorgen, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Moser, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitsch 
und Landrichter Schulz. Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Meyer. — Die erste Sache betraf den früheren Nacht
wächter, jetzigen Arbeiter Franz Reinert aus Thorn, welcher der Beleidi
gung und des Vergehens im Amte angeklagt ist. Am 18. J u li abends 
IOV4 Uhr kehrten der Lehrer Sich und dessen Ehefrau von einem Be
suche bei ihren Schwiegereltern von der Bromberger Vorstadt nach Mocker 
zurück. Sie trafen auf dem Wege, der an dem altstädtischen Kirchhofe 
vorbeiführt, mit R . zusammen, der sie begrüßte, demnächst aber nach 
ihrem Namen fragte und sie anhielt. Lehrer Sich nannte seinen Namen 
und theilte dem Angeklagten ferner mit, daß er in Mocker als Lehrer 
angestellt sei. Auf die Frage des Nachtwächters, wer „diese da" (die 
Frau  Sich meinend) sei, erklärte Herr Sich, daß diese seine Ehefrau sei. 
Angeklagter faßte die Frau  Sich an der Schulter, drehte sie mit dem 
Gesichte dem Laternenscheine zu und äußerte: „ Ih re  Ehefrau? Eine 
Dirne ist sie". Darauf befahl er beiden, indem er ihnen eröffnete, daß 
sie verhaftet seien, mit nach der Stadt zur Polizeiwache zu kommen. 
Der Ehemann sowohl als auch die F rau  Sich erboten sich, sich in dem 
unweit belegenen Einwohnerhause zu legitimiren. Dessen ungeachtet 
befahl ihnen R . mit nach der Stadt zu gehen und untersagte den Ehe- 
leuton auch jede Unterhaltung während des Marsches dorthin. Als die 
Sich'scken Eheleute dem Angeklagten nicht schnell genug gingen, trieb er 
sie durch Redensarten zur Eile an und fesselte Herrn Sich, indem 
er ihm einen Strick um den Arm legte. I n  der Nähe der Engelhardt- 
schen Gärtnerei gelang es den Sich'schen Eheleuten, sich durch vorüber
gehende Leute zu legitimiren. Daraufhin entließ sie der Angeklagte, gab 
ihnen aber die Weisung, als sie sich nach dem Namen der vorbeigehenden 
Personen erkundigten, um Zeugen des Vorfalls zu haben, sofort nach 
Hause zu gehen, wenn sie nicht gleich wieder wegen Erregung ruhe- 
ftörenden Lärms verhaftet werden wollten. R ., der infolge dieses V o r
falles seines Amtes entsetzt wurde, führt zu seiner Entschuldigung an, 
daß er von seiner vorgesetzten Dienstbehörde angewiesen sei, strenge auf 
das Gesinde! und die Dirnen, die sich abends auf der Vorstadt u n te r
treiben, zu achten. E r habe die Sich'schen Eheleute verkannt, sonst würde 
er sie ruhig des Weges haben gehen lassen. Die Staatsanwaltschaft er
blickte in der Handlungsweise des Angeklagten eine gröbliche Beleidigung 
der Frau  Sich und eine nicht zu begreifende Überschreitung der Amts
pflichten und beantragte, den Angeklagten wegen der Beleidigung mit 
4 Monaten, wegen Amtsvergehens mit 6 Monaten Gefängniß zu bestrafen 
und diese Strafen auf 9 Monate Gefängniß zusammenzuziehen, Angeklagten 
auch sofort zu verhaften. Der Gerichtshof hielt das Strafmaß für ange
messen und erkannte demgemäß, nahm von der Verhaftung aber Abstand.
— Bestraft wurden ferner: Der M aurer Ju lius Beyer aus Berlin  
wegen wissentlich falscher Anschuldigung mit 9 Monaten Gefängniß und 
2jährigem Ehrverlust, auch wurde den Beleidigten, den Bureauvorsteher 
Beyer'schen Eheleuten, das Recht der Publikation des Urtheils in den 
hiesigen drei deutschen Zeitungen zugesprochen, der Arbeiter Franz  
Czesniakowski aus Schloß B irglau wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
mit 6 Monaten Gefängniß, der Arbeitsunternehmer Apolinarius von 
Rakowski aus Adl. Rehwalde wegen Urkundenfälschung mit 3 Monaten 
Gefängniß und der Käthner Marcell Dombrowski aus Mischlewitz wegen 
gefährlicher Körperverletzung mit 7 Monaten Gefängniß.

—  ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( B o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,27 Meter ü b e r  Null.
—  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg" mit 
einer Ladung Petroleum, Heringen, Palmöl, Talg und Kolonialwaaren 
aus Danzig resp. Bromberg.

^  b r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kostete
Kartoffeln 3 ,2 o -3 ,5 0  Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrübe 
10 P f. pro 3 Pfd., Roth- und Savoyenkohl 5 - 1 5  Pf. pro Kor 
Welßkohl 75— 90 Pf. pro Mandel, Aepfel 5— 10 Pf. pro Pfd., 3 -  
pro Tonne Birnen 1 0 -1 5  P f. pro Pfd., Butter 0 ,8 0 -1 ,1 0  M  
pro Pfd., Erer 7 5 -8 0  P f. pro M d l., Hühner 1,20— 2,40 Mk. m 
Paar, Tauben 6 0 - 7 0  P f. pro Paar, Enten 1,60— 3,00 Mk. pi 
Paar, Gänse 2,50— 4,00 Mk. pro Stück. Fische pro Pfund: Wei 

Hechte 40 P f., Barsche 40 Pf., Bressen 3 0 -5 0  P,
Karpfen 80 P f.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin einTraw  
port von 178 russischen Schweinen hier ein.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Franke» 
Hagen (Ober-Postdirektion Bromberg), Pdstagentur, Landbriefträger, 65 
Mk. Gehalt und 69 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Mühlhausen ,Krei 
Dirschau), katholischer Kirchenvorstand, Todtengräber, Balgentreter, Läute, 
und Kirchenarbeiterstelle, ca. 300 Mk. inkl. Wohnung und Gartenland 
Soldau (Ostpreußen), evangelischer Gemeindekirchenrath, Küster un 
Glöckner, 175 M k. Gehalt und Nebeneinnahmen (etwa 185 Mk.).

Mannigfaltiges.
( Z u m  B e r l i n e r  B a n k k r a c h ) .  Allgemein gespannt 

ist man in  B e rlin , schreibt die „S a a le -Z tg .", auf das endgiltige 
Ergebniß der gerichtlichen Bücherrevifion in  Sachen Hirschfeld 
und Wolfs, weil wohl m it gutem Grunde angenommen werden 
darf, daß dadurch die Namen sämmtlicher Geschädigten, auch der
jenigen, welche jetzt um keinen Preis genannt sein wollen, zu 
Tage gefördert werden dürften. Dasselbe g ilt von den gericht
lichen Feststellungen in  Sachen Friedlaender und Sommerfeld. 
Nachgerade ist es ein öffentliches Geheimniß geworden, daß wenige 
Wochen vor Zusammenbruch dieser Banken mehrere hochgestellte 
Persönlichkeiten in  Folge bestimmter Warnungen ihre De
positen rechtzeitig zurückgezogen haben, ohne es fü r nö
thig zu erachten, von ihrer Wissenschaft auch der StaatSan- 
maltschaft M itthe ilung zu machen. Um so mehr wäre es im  
öffentlichen Interesse geboten, der dunklen Sache auf den Grund 
zu gehen und ohne Ansehen der Betheiligten die volle W ahrheit 
ans Licht zu bringen. D ie öffentliche M o ra l kann dadurch nur 
gewinnen. D ie Liste der geschädigten Offiziere soll besonders 
lang sein; es gereicht denselben nicht zur Ehre, daß sie fich in  
allerlei ergiebigen Spekulationen gefielen. —  Der Banquier Hugo 
Löwy in  B e rlin  ist am Mittwoch unter dem Verdacht betrüge
rischen Bankerotts und Unterschlagung fremder Depots verhaftet 
worden. Derselbe betrieb früher ein Bankgeschäft in  P a ris , wo 
er gleichfalls m it dem Strafgesetz in  Konflikt kam.

( E r s c h l a g e n ) .  Aus Myslowitz w ird gemeldet: Von 
russischen Grenzsoldaten wurde ein polnischer Schmuggler aus 
Welungen m it aus Preußen geschmuggelten Waaren abgefaßt 
und erschlagen.

( S t a r r k r a m p f . )  V or nunmehr zwei Monaten fie l der 
Bergmann Johann Latos in  Myslowitz in  eine A rt S tarrkram pf 
und schloß seine Augen zu todähnltchem Schlafe, aus dem er 
bisher nicht wieder erwacht ist. Nach den Krankenberichten macht 
der Patient ganz den Eindruck eines ruhig schlafenden Menschen, 
dessen Körpertheile aber ganz erstarrt und vollständig unbeweglich 
find. Um dem Kranken Nahrung einzuflößen, bringt ein W ärter 
den Körper in  eine schräge Lage, alsdann w ird erwärmte Milch 
in  den M und des Schlafenden durch einen Schlauch eingeführt. 
A u f ärztliche Anordnung erhält er jeden dritten Tag M ilch m it 
Ricinuszusatz, zeitweise auch Einspritzungen in  die linke Seite. 
Latos, der verheirathet ist und bet seinen Genossen in  dem Rufe 
eines braven Menschen steht, hat in  seinem Zustande die Hände 
krampfhaft geschlossen, so daß die Nägel bereits in  das Fleisch 
eingedrnngen find. Aussicht auf Besserung erscheint ausgeschlossen. 
D ie Körperwärme des Leidenden schwankt zwischen 37 und 38°

( S t r e i k  i n  F r a n k r e i c h . )  E in  Telegramm aus Lourches 
meldet, daß in  den Kohlengruben von Douchy, im Departement 
Nord, ein allgemeiner S tre ik ausgebrochen sei. S e it M ittwoch 
treffen in  Roubaix und Tourcoing zahlreiche Kohlensendungen 
aus Deutschland und Belgien ein. I m  Kohlenbecken von Pas 
de Calais ist gestern Nacht kein Zwischenfall vorgekommen. I n  
einigen M inen des Nord-Departements, wo der partielle S treik 
fortdauert, ist eine lebhafte Erregung bemerkbar.

( F a l l i s s e m e n t ) .  Das Haus Henry Hoare in  London 
hat fa llir t. Das Defizit beläuft sich auf 5 M illionen  Mark.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
27. Nov. 26. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................

1 9 3 -1 0 197— 75
1 9 2 -7 5 1 9 6 -9 0

Deutsche Reichsanleihe 3V , ............................ 9 7 -5 0 9 7 - 5 0
Preußische 4 o/§ K o n s o ls ....................................... 1 0 5 -4 0 1 0 5 -4 0
Polnische Pfandbriefe 5 ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................

6 0 -2 0
57— 90

61— 20
58— 70

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V<> . . . . 9 3 -4 0 9 3 -4 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................ 1 6 6 -5 0 1 6 6 -2 0
Oesterreichische K re d ita k tie n .................................. 1 4 5 -4 0 1 4 5 -3 0
Österreichische Banknoten....................................... 1 7 2 -4 5 1 7 2 -6 0

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .  
A p r i l - M a i ....................................................................

2 3 1 -2 5 2 3 1 -
2 2 9 -5 0 2 3 0 -

loko in N ew york ........................................................ Feiertag 1 0 6 -5 0
R o g g e n :  l o k o ..............................................................

N o v e m b e r ....................................................................
2 3 9 - 2 3 9 -
2 4 1 -5 0 2 4 0 -

November-Dezember................................................... 2 4 0 -7 5 2 3 9 -7 0
A p ril-M a i .................................................................... 2 3 7 -5 0 2 3 7 -

R ü b ö l :  N o v e m b e r........................................................ 6 1 -3 0 61— 70
A p r i l - M a i ....................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
6 1 -1 0 6 1 -1 0

50er loko .............................................................. 7 2 -2 0 7 2 -4 0
70er loko .............................................................. 5 2 -7 0 5 3 -

70er N o v e m b e r......................................................... 5 2 -4 0 5 2 -5 0
70er A p r i l - M a i ........................................................ 5 3 -3 0 5 3 -2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pEt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  Lb.November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 25000  Liter. Loko kontingentirt 
72,50 Mk. Gd., nickt kontingentirt 53,25 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag ( I .  Advent) den 29. November 1891.

Neustädtische evangelische Kirche:
Norm. 9 Uhr: Beichte. >
Norm. 9 '/ .  U h r: Herr Pfarrer Andriessen. —  Kollekte für das Kranken

haus der Barmherzigkeit in KönigSberg.
Norm. I I V 2 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divistonspfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9V , U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evang. Schule in Podgorz.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger F . Endemann.

S o n n a b e n d  a m  28. N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 45 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 50 M inuten.

Der beste Beweis
ist die Thatsache, daß dieselben in den Palästen 

regierender Souveraine, an Fürstenhöfen, in den Palais der höchsten 
weltlichen und geistlichen Würdenträger, kurz überall da geführt und an
gewendet werden, wo den Erkrankten die berühmtesten medizinischen 
Autoritäten zur Seite stehen, wo nur die wirkungskräftigsten M edi
kamente in Verordnung kommen. Diesen ausgebreiteten Konsum ver
danken sie natürlich nicht der Reklame, sondern lediglich ihrer ausge
zeichneten W irkung bei katarrhalischen Affektionen des Halses, der 
Brust und der Lunge. Fay's echte Sodener M ineral - Pastillen können 
in jeder Apotheke und Droguerie L 85 Pfennig per Schachtel bezogen 
werden.

W e r zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt, sorge sich 
stets durch Anwendung der in den Apotheken ä Schachtel M . 1.—  er
hältlichen echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen für eine 
geregelte Verdauung.



Bekanntmachung.
Wir machen hiermit in Gemäßheit des 

Magistratsbeschlusses vom 22. Oktober d. J s .  
bekannt, daß der Abschluß der hiesigen 
städtischen Sparkasse mit der kontoweisen 
Zusammenstellung der Spareinlagen bis 
zum 31. Dezember 1890 vom 1. Dezember 
ab 6 Wochen lang in unserm Sparkassenlokal 
zur allgemeinen Kenntnißnahme anstiegen 
wird, und stellen den Interessenten anheim, 
durch Einsicht des Kontoabschlusses die Rich
tigkeit ihrer Sparkassenbücher festzustellen.

Eine Veröffentlichung der Kontoabschlüsse 
durch die Lokalblätter findet nicht mehr statt.

Thorn den 25. November 1891.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
An Stelle des ausgeschiedenen Armen- 

deputirten 1. Reviers X. Bezirks Herrn 
2orn ist Herr Restaurateur Paul 8vku>r 
und zum Stellvertreter des Bezirks- und 
Armenvorstehers genannten Bezirks Herr 
Bauunternehmer ^ivkmann erwählt und 
verpflichtet worden.

Thorn den 23. November 1891.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufm anns H e r m a n n  
8 e l » » » u t  in F i rm a ^ lo s e p lr  8 t r e I I -  
a u u e r  in  T h o rn  ist in Folge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
neuen Vorschlags zu einem Zw angs
vergleiche Vergleichstermin auf

den 23. Dezember 1891
vorm ittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst anberaumt.

T horn  den 24. November 1891.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____  Amtsgerichts._______

Geschäftshaus
in Mocker ist von sofort weiter zu ver
pachten. Die Bedingungen sind bei mir 
einzusehen. I* . « v r d l s ,
Verw. der Leorg Krave'schen Konkursmasse.

Das

Klammer'sche Grundstück
in Grabowitz» 19 Morgen groß, nebst 
Wohnhaus, St'allgebäuden, alles in gutem 
Zustande, ist erbtheilungshalber freihändig 
zu verkaufen. Reflektanten wollen sich an 
Besitzer llmll 8onnenderg in Grabowitz 
wenden.

Eine Schmiede,
nahe bei Bahnhof Schirpitz, ist sofort zu 
verpachten, laood pansegrau in Gr. Nessau.

Neue

Sctislmsnileln.
Lllthmiieil-Maimikli,
k o s n is o b e  D a u m e n ,  

Kauz. getr. Birnen, 
ßmekilc. k in g ä p le l ,  

Gemischtes Backobst,
Prima

Erbelli-Feigen,
Marokkaner- nnl> Kalifat-

E -  Maronen
Oporto-Zwiebeln

empfiehlt

1 . U M l i M M .

Gänsebrüste mit nnb Knochen.
Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe
schlag und prachtvollem Orgelton ver
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

U L a s s I ,
Musikwaarengeschäst in Gohlis b.Leipzig.

I n m S h r ,«
Dr. S p m z n s lh e  H nlsalde

heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o fo r t 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei
sung. Zu haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf.

I.iqueui' äe8 aneiens kensliiotins
^  ___________

VorlrsMied, tonisch, lien Appetit unl! 
lüs Verciauung beförliernli.

Nan aedte darauf dass 
^  ,  sieb auk jeder I'laselie die

viereLkisöW iE tte mit äer
____ /  uedevZtebevdev Ilvtersobrikt

^  Oeveraldirelctors de-
üvdet.

Xiebt. allein jedes 8ieAel, jede Ltiguette, sondern anest 
der Oesammteindruest der I'Iaseste ist Keset^liest einge
tragen und gesestütst. Vor jeder Xaestastmung oder Ver
staut von Xaestastmungen ^vird mitstin ernstliest g e ta rn t 
und 2 vvar niestt allein >v6gen der 2 U ge^värtigenden gesetrr- 
liesten folgen, sondern anest stinsiesttliest der tür die Oe- 

sundsteit 2 U stetüresttenden Xaesttsteile, denen siest der Xonsument aussetzen >vürde.
Nan tindet den eestten Kenedivtine-Iiigueur nur stei Xaestgenanntem, vvel- 

ester siest sostriktliest verptliesttete, steine Xaestastmung xu verstauten:
in T h o rn

» « V V K ^ I L O V I »  Oeneral-^gent,

DWf' Eine sensationelle Erfindung
auf dem Gebiete der Schreibwaarenbranche ist ohne Zweifel

V / ' o l t ' s  l a t e n t - I I n i v e r s u l - L e l i r S i d l i ü l L S .
So schreibt z. B. Herr Professor 

i. Krake in Innsbruck: „Uns Feder- 
sklaven ist großes Heil widerfahren; 

^  gefürchtetsteBerussübel, derSchreib-
krampf, hat für uns seine Schrecken 
verloren. Das Schreiben mit der Hülse 

eht viel leichter und fertiger von 
Statten und die Schrift wird besser und 

deutlicher. Es ist daher kein Wunder, 
wenn alle Schreibenden diese Hülfe als 
die einfachste und beste Schreibvor
richtung der Neuzeit anerkennen und 
dieselbe als eine wahre Erlösung 
preisen." — Fortsetzung der Atteste be
rühmter Professoren, Schreiblehrer rc. 
im Prospekt, der auf Verlangen jeder 
gratis erhält.
Midist» * Hülsen für Erwachsene 20 
P 1 M .  und 30 Pfg., Hülsen für 
Kinder 15 und 25 Pfg.. Hülsenfedern, 
fein, Mittel, breit, Dtzd. 30 Pfg., Tinten- 

fläschchen mit Verschluß und ein Blatt Tintenpapier, Stück 10 Pfg., E tu is  in div.

in kurzer Ze
gegen Schri

.eit eine leichte gleichmäßige, schöne Handschrift), oder ein sicheres M itte l 
^en Schreibkrampf wünscht, der versäume nicht, sich sofort eine komplette 

Kollektion per Nachnahme zu bestellen.
krLUvMStolv in 8a6st36n 112. ^  W a t z a s r .

*) tteurvsta (Tintensteckentod), entfernt augenblicklich vom Papier Tintenflecken, ganze 
Zeilen rc., gleichviel ob mit schwarzer oder farbiger Tinte geschrieben, ohne irgend eme 
S p u r zu hinterlassen. U r th e i le :  Heureka verdient voll und ganz die ihm zugeschriebenen 
Eigenschaften. Kar» tteini-io»,, Lehrer, Altenbach. — Schon seit einigen Wochen habe 
ich eine Flasche Ihres mir geradezu unentbehrlichen Heureka im Gebrauch. Da ich 

icheres in dieser Beziehung noch nicht gefunden, so werde ich Heureka nachvorzüglich 
Kräften empfehlen. Otto 6ie88, Lehrerbildungsanstalt, Speier.

Ein Paar brnnne Ponys,
ausdauernd und kräftig, preiswerth zu 
verkaufen.

O a slia ir  W a lte r , Mocker.
Umzugshalber verkaufe meine

W a ren b estä n d e
bestehend aus:

Colokialmaren, Weine«, Ruul's, 
Cognac, Cigarren u. Liquenren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus, 
und bitte um gefl. Beachtung.

K ustav  stlaasei', R en M 20 .
E i s e r n e

Geldschränke
mit Stahlpanzer

offerirt
L i v o p o l ü  L s a b s s .

Jllustrirte Musterbücher 
gratis und franko.

Um WiWkihlmchtsseftk
ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe sich Weimar-Lose L Mk. 
1,10; Hauptgewinn: Mk. 50000; Ziehung 
vom 12.—15. Dezember cr.

Die Hauptagenlur:
O sk a r  vra^vH rt, ^Altst. Markt.

»  Zur Auftrtiyullg L
T  sämmtlicher T
^  Damm-Garderobe S
^  empfiehlt sich
^  d .  X n ^ v i n s s t a .  A

Tuchmacherstr. 2 Hof 2 Tr.
^  Für geschmackvolle Ausführung,
^  guten Sitz und schnelle Lieferung ^  
^  wird garantirt.

NW^llvin «U8lkn meki-.'TWW
Ein gutes Genußmittel sind bei allen 

Hüften, Keuchhusten. Hals-, Brust- und 
Lungenleide« die ttelckt'schen Zwiebel- 
bonbons. I n  Packelen L 50, 90 und 10 
Pfg. nur allein bei 6u8lav Olemstl.

K erl. e m t k n s o l im a ir ,
per Pfd. 55 Pf.,

?I-6i886lb 66r6N ,
mi15v°/o NsMnsäe eingedockt, p.Pfd. 50Pf.,

k n a b . 8 a n d 6 ll6 n ,
per Pfd. 1,10 Mk.,

sämmtliche Sorten Grützen, 
franz. Spelzgries, Graupe, 
R eis, sowie alle anderen 

Kolonialwaaren
empfiehlt billigst

Lr8tk87Iioi-n6i'I<on8umg88eIiäft
Schuhmacher- und Culmerstr.-Ecke.

Tadellose ia Eßkaetilfeln
wie

8 e I » i» v v ü o e k v i» ,
8 p ä tv  k o sv i» ,

O a l r v r  s e i» «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
/tmanli IMIvr, Culmerstr. 29.

MietlMertriige,
Nieths'Ollittkngsbnlher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhmrträgk,
Lohn- nnl» Deputatbülher, 

Gesinde-Dienstliülher
j sind zu haben in der Buchdruckerei von

o. 0 ombro^8ki.

lt. Kötr L 60.,
W utlsnladrikanten 

N erIIu, Sezelislstr. 20.
L < ei» tru irvuvr -U ttppelN ltttett la  im A

8eku.8« v. ^l. 34 rrn, g
L« e»r»I»itter t.8eln ot ii. Xu^el N. 23.50 'E
4 .VeseUittn, OkivelirLorm, von >l. 6.50 an, L. 
^ L u t tL e rv e lk rv  (xu Oesckenk ^eei^net) 2i 
6«  kur Lolritzn u. Kugeln, t'ür Lnaben 11, r- 
2 ?  u. stärker >1. 20 n. 25. A
k «  blleksllintsn.SekeibsnbUeksen.Nevolverslo.
TL ^l^dr. Oarantie,IImtau8eti bereitvvMi^st.

" ^iLennakrne oüer VorausrratilunA. K
UIZrst. kreisßüelrer Dralls u. traueo. 

iA  fr. Vorderw., m. od. unm., zu verm.
Gersten- und Tuchmacherstr. - Ecke 11. 

Zu erfragen 1 Tr.

l i c k E r  M ü
Der stiustendo Lote, vasteim- und OarLen- 
lauste-Xaleuder, Laiser-Xaleuder, Xoiosts- 
sto(6, ka^ve's ^amilievstalevder, Dre^vend^s 
und IrowitLsest's Lalender;

^ßri von

L  L d liek ;
Vainen-?ort6inonnai6- u. Lindor-Xalender; 
LrielLaseston-, Xotix-, lorinin- und kult- 
Lalender; Lureau- und Oomtoirstalender;

stlen lre l u. s te n g e r k e ,
« .  8 » I r i»  « t v . ,

Laustalendor, so>vio viele 8orten k'aest- 
stalender emptiestlt die Lueststand1nn§ von

O  s .  8 e ln n la i- l2 .
L s L i »  / d H v I i v r

N. SoNnelliec
W W ^° K r e i l6 8 l r a 8 8 6 .  

Kunstverständigen
Gesang» nlerrichl

mit Stimmbildung, richtiger Vocalisation 
und wirkungsvollem Vortrage ertheilt

F ra u  O l a r a  L » » s « I s ,
Elisabethstr. 266 (7)._____

werden in und außerdem 
H M U I tg k tg  Hause pünktlich und nach 
Wunsch f r is tr t .  Bestellungen nimmt an

lu l iu s  llo p p k , M seur,
______________Elisabethstraße 15._______

s  W i k  D m e «  ^ V 7'H -.K "
Frau Lmiiie 8eknoega88, Brückenstraße 6.

Ein großes, schön eingerichtetes

Schreibpull
ist billig zu verkaufen. Neustadt 20.

3 0 0 0  « U r .
werden auf sichere Hypothek von sogl. oder 
1. Januar gesucht. Gefl. Off. unter IVl. 70 
durch die Expedition dieser Zeitung erbeten.

M a u r e r
finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim
Kasernenbau in Sirasburg Weftpr.

Ein

ordentlicher Lausbursche
kann sich melden.

6. Oombrowski, Buckdruckerei.

Gediegenen Klavierunterricht
von anerkanntem Erfolge begleitet, ertheilt 
bei mäßigem Preise
F rau  Olara llngols, Elisabethstr. 266 (7).

Ciue Nitteluiohnnng, v°r-
miethen. H .  « « » « « » ,,  Gerstenstr. 8.

Warner Marktpreise
niedr. Ihöchster 

P r e i s .B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch . . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz 

ammelfleisch
ßbutter 

Eier 
Krebse .
Karpfen 
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
Milch .
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

50Kilo

IV2 K0 . 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

00
00
50
50
00
00
50
25
80
00
50
20
00
20
10
60
60
20
40
20

80
40
00
00
20
60
12
22
20
50

vrogsn, kardva voll kartümorlo" 
I do ro ,  Lrüokvllstr^v^.

Delikates . ^
GSnsepökelflelsch

und ff. Elbcaviar
empfiehlt billigst

k'. ksglion, Gerechtestr̂ - -
M a g d eb u rg e r ^

S a u e r k o h l '
ÄrziiMk Kchecks",

K  Viktoria-Erbsen
empfiehlt » n x «  A r o i n w '^ .  
_________ Bromberger Vorstad t^ ---

8-sthus
Heute S o u n ab en d  den ^ 8 . ^ » '

Großes WursteM-
Heute S o n n a b e n d  von 6  Oh* " ,

frische Grütz-, Blut- « 
Leberwurst

bei BIS» i !»>»»>»

H eute S o n n ab en d  von 6 Oh* ,

frische Grütz-., ^   ̂
und Leberwurst^^ §

f. 8k°n,r°n8lci. Bromberger Bor s ta » > -

F o r m u la r e
zu Verzeichnissen von >n sind
schäftigten jugendlichen Arbeite 
zu haben. . .̂kruckere'-

11. » « l u b r o u ' s i r r ,  B u c h w ^

8 - c m 7 L 7 r ,P r L i ^ .
Fein m öblirte^^h"" h-b-''

für 1 - 2  Herren von so g le l^ ^ s tr^ - ' 
mit auch ohne Pension SchuhlN^ - ^ ^  

2  u n m ö b l . ^ i n n t t ^  
neu renckvirt, schönste Aussicht,
Markt 304, sind per sofort 

Ein möbl. Zim. n. Kab.
von sofort zu verm. Tuckmachen— ^ssree,

von sofort zu vermietben 
tHine sreundl.Wohn., 2 Stuben ^ ^ z r  

v. gleich z. v. 1t.
Bromb. Borst.

ist d. 1. Et. v. 6 Zim. n. Zub. m-a- 
sof. od. später zu verm. As.

T ä g l i c h e r K a l e « ? ^

1891.

November. . 

Dezember . . .

Jan u ar 1892.

_
29 30

1
66 7

13 14 15
20 21 22
27 28 29

3 4 6
11 12 13
18 19 20
OK 4 « 27

8.00 10.58 2.25 
7.25 11.08 2.16 
7.05 12.07 3.46

F a h rp la n .
/  Von 7korn «»» "»ob

/  1'uIM8VV 
 ̂ 8kkLll8ve
Lreenru» ---------------^
Vttlvt8(k. 7.35 12.09 7.16 -7 
krowbvrs 7.33 12.03 5.55 10. ^

In Ikorn von.
culL8-e 18.5311.41 5.17 10.Z  
8cdoll8vv 
LrxevLU 
Vttlvtscli.

^»rvmderx 7.03 10.46
biltis vom l. Oktdr.M ^

Idvi-avr Presse

Hierzu

2 fr. m. Zim. z. verm. P a u lin e rs tr^—
Ein m ö b lir te^ I im m e^

für 1—2 H. m. a.o.Pension Strob a i ^ b  
1 m. Z.m. u. Burschg. i. z. vTJäc k e r ^ - ^

Herrschaftliche M o h "AstA
zu vermiethen oeuler, Bromb^rg e ^ - < ^ r

bezogen, ist billig von gleich ZU 
Katharinenstraße 3.

114, sofort zu vermiethen.
________ M aurerm eister
1 Wohnung 2 Zimmer u- Kücke 
^  1. Etage von sofort bis 1- 
sehr billig zu vermiethen. Zu

Druck und MerLag von C. Dombro»-kt in Lhorn.


